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2 GEDANKEN DES PFARRERS

E s liegt schon etwa 30 Jahre zurück, da war 
es üblich, dass vor dem Beginn eines Be-
gräbnisses einer von den Sargträgern vor 

den Sarg getreten ist und gesagt hat: „Wir beten für 
unseren Verstorbenen.” „Ich glaube an Gott, den Va-
ter, den Allmächtigen …” und die Trauergemeinde 
betete mit. Wie schon gesagt, etwa 30 Jahre ist es her: 
Ein Sargträger stimmte das Glaubensbekenntnis an: 
„Ich glaube an Gott, ...”. Totenstille, nicht nur die An-
gehörigen wussten nicht weiter, auch der Sargträger 
konnte nicht weiter, eben nur: „Ich glaube an Gott”.

Heuer Ende Juni, Schulschlussgottesdienst mit 
den Jugendlichen der Polytechnischen Schule. Ein 
Lied, eine kurze Begrüßung und dann sagte ich zu 
den Jugendlichen: “Handys etc. bitte ausschalten, 
ganz still, du hast drei Minuten Zeit zu überlegen, ob 
du an Gott glaubst. Wenn du gläubig bist, dann steh 

bitte auf. Ihr habt es nicht not-
wendig, mir ein Theater vorzu-
spielen.“ Die Zeit vergeht, einer 
steht auf, eine und dann fast alle 
Jugendlichen. Ein Glaubensbe-
kenntnis dieser Jugendlichen ...

Das Wochenmagazin Profi l 
vom 29. Juni 2024 schreibt: „Land 
ohne Gott – die Katholiken wer-
den zur Minderheit“. Gehört das 

Christentum noch zu Österreich? Auf Seite 16 in die-
ser Ausgabe: Statistische Phänomene. Junge Gläubige 
sind ein Phänomen in der Statistik, bemerkt die Reli-
gionssoziologen Regina Polak. Da ist die Rede davon, 
dass die Altersgruppe der 16- bis 29-Jährigen auf der 
Suche sind nach einem Sinn, nach einem Halt im Le-
ben. Die 16-jährige Reka Ponner und der gleichaltrige 
Daniel Theuer legen im Profi l ein Glaubensbekennt-
nis ab. Sie lehnen etwa Querfeindlichkeit ab, veralte-
te Haltungen der Kirche, können nicht verstehen, 
dass eine Frau keine Priesterin sein darf. Und trotz-
dem sind Daniel und Reka überzeugt gläubig. Genau 
die Erfahrung, die ich beim Schulschlussgottesdienst 
mit den Jugendlichen des Polytechnischen Lehrgangs 
machte. 

Vor einiger Zeit, ein Todesfall. Die Partnerin des 
Verstorbenen möchte ein kirchliches Begräbnis, un-
mittelbar Verwandte sind strikt dagegen. „I brauch des 

net, i halt nix davon, i glaub net an Gott, aus Punkt. I 
brauch a die Kirche net”. Ehrlich gesagt: Ich glaube 
auch nicht an ein unpersönliches höheres Wesen, 
irgendwo, irgendwie – so nach dem Motto: Irgendetwas 
Höheres wird es vielleicht oder doch nicht geben, was 
weiß ich.

Ich traue mich, an den Gott zu glauben, der sich 
uns Menschen durch Jesus zeigt, an den Gott, von 
dem Jesus durch seine Worte und sein Handeln uns 
Menschen erfahren lässt.

Wofür ist die Kirche gut, wofür notwendig, wo-
für brauche ich sie? Selbstverständlich, ein Fußballer 
kann auch für sich allein spielen, Fußball ist allerdings 
ein Mannschaftssport – miteinander, ein Team. Fähig-
keiten, Talente einbringen, andererseits wissen, dass in 
diesem Team andere meine Schwächen ausgleichen.

Miteinander an den Gott glauben, der durch Je-
sus erlebbar, erfahrbar ist, seine Worte, seine Taten: 
heilsam fürs Leben. 

Die Kirche, ein Team, Gemeinschaft all derer, 
die sich im Alltag bemühen, die Botschaft Jesu, das 
Evangelium, in unsere Zeit zu übersetzen.

Mir fällt ein, in der Polytechnischen Schule, zu 
Beginn der 1980-er Jahre, ein Mädchen aus Serbien. 
Nach einer Religionsstunde erzählt sie mir, dass sie 
so gerne in der Kranken- und Altenpfl ege arbeiten 
möchte, die Ausbildung dafür machen möchte, ihr 
Vater allerdings massiv dagegen, die Tochter sei oh-
nehin schon lang genug in die Schule gegangen, sie 
soll jetzt endlich etwas arbeiten.

Ob ich mit ihrem Vater reden könne, fragte mich 
die Jugendliche. Ein langes Gespräch, schließlich stimm-
te der Vater zu. Nach Jahren: ein Kollege von mir im 
Mödlinger Spital. Als er wieder heimkam, richtete er mir 
einen Gruß aus, von einer Pfl egerin, von jenem Mädchen 
aus der Schule. Der Kollege, der mir versicherte: Diese 
Frau ist wirklich zum Dienst an Kranken berufen.

Sie überträgt die Botschaft des Evangeliums und 
Jesu Umgang mit kranken Menschen in die heutige 
Zeit. Sie vermittelt den Menschen die Erfahrung ei-
nes Gottes, der sich um ihr Wohl kümmert.

Ich glaube an den Gott, der Menschen – dich, mich, 
uns – als Gemeinschaft benötigt, um ihn in unserer Zeit 
erleb-, erfahrbar zu machen.

Ich ermutige alle, sich zu trauen, an Gott zu 
glauben. Ich lade alle dazu ein, dass wir versuchen, 
miteinander an den Gott zu glauben, von dem Jesus 
uns erleben, erfahren lässt.

Versuchen wir es gemeinsam, miteinander Kir-
che zu sein, im Wissen, es gelingt nicht perfekt, aber 
ein Versuch ist es wert.

Euer Pfarrer

WALTER REICHEL, PFARRER

Liebe
Kottingbrunnerinnen,
liebe Kottingbrunner!

Walter Reichel, 
Pfarrer

Taufen:
 4. August Leon THORWARTL
 11. August Levi RIEGLER

Wir bitten Gott um seinen Schutz und Segen für die 
Neugetauften und ihre Angehörigen.

Trauungen:
 16. August  Markus EIGNER und 
   Susanne Elfriede OEDENDORFER

Wir beten für 
unsere Verstorbenen:

 4. Juli Irmengart BAUER
 23. Juli  Josefi ne HIRN
 30. Juli  Hedwig OBERMAYER
 28. August Elfriede ROUTIL

Wir vertrauen darauf, dass unsere Verstorbenen jetzt 
bei Gott Leben in Fülle erfahren und teilnehmen dürfen 
am Festmahl im himmlischen Jerusalem.
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G R A P H I K  D E S I G N

www.polychrom.at

Gottesdienste
• Sonntagmessen: 7.30 und 9.30 Uhr

10.30 Uhr für Kinder und junge Leute
• Samstag Vorabendmesse: 18.00 Uhr

Wir feiern auch an jedem Wochentag Gottesdienst. 
Am Montag meist eine Abendmesse, Dienstag und 
Donnerstag Abend einen Wortgottesdienst mit Kom-
munionfeier, am Mittwoch ist Rosenkranz in der 
Schutzmantelkapelle, am Freitag Frühmesse. Wenn 
ein Begräbnis mit Auferstehungsmesse ist, entfällt 
der Wochentagsgottesdienst an diesem Tag.

Öffnungszeiten Pfarrbüro
• Montag 9.00–11.00 Uhr
• Dienstag 14.30–17.30 Uhr
• Mittwoch 8.00–12.00 Uhr
• Donnerstag 14.30–17.30 Uhr
• Samstag von 8.00 bis 12.00 Uhr ist das Pfarr-

büro besetzt.
• Montag bis Freitag ist bis 14.00 Uhr Frau Anett 

Borisch telefonisch erreichbar, sie leitet alle 
Angelegenheiten verlässlich weiter.

• Montag ab 17.00 Uhr ist Pfarrer Walter Reichel 
sicher im Pfarrhaus zu erreichen.
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Studio für ganzheitliche Bewegung
Personal Training - Kurse - 

Gerätetraining - Studiovermietung
Mag. Carla Gößeringer 

2542 Kottingbrunn, Hauptstr. 51 
office@carlabewegt.at 
Tel. 0650 - 62 11 791
www.carlabewegt.at

Du bist so alt, wie Deine Wirbelsäule  
beweglich ist. (Joseph Pilates)

Hoffnung!
Freitag, 1. November�/�Samstag, 2. November

D ass bei Gott alles gut, alles heil sein wird, 
davon sind das Allerheiligenfest und der Al-
lerseelentag geprägt.

An diesen beiden Tagen sind alle eingeladen, die Gottes-
dienste mitzufeiern.

· Donnerstag, 31. Oktober 2024 um 18.00 Uhr 
Vorabendmesse vom Feiertag

· Freitag, 1. November 2024, Allerheiligen
 7.30, 9.30 und 10.30 Uhr Eucharistiefeier
 15.30 Uhr Ökumenische Totengedenkfeier in 

der Friedhofkapelle – Friedhofgang – Gräberseg-
nung

· Samstag, 2. November 2024, Allerseelen
 8.00 Uhr Frühmesse
 19.00 Uhr Festliche Eucharistiefeier besonders 

für alle aus unserer Pfarrgemeinde, die seit 
dem letzten Allerseelentag verstorben sind. Sie 
werden namentlich genannt für sie wird ein 
Gedenklicht entzündet. Nach dem Gottesdienst 
können es die Angehörigen mit nach Hause 
nehmen.

Kabarettabend 
mit Stefan Haider
Samstag, 23. November 2024, um 19.00 Uhr

B is dahin ist noch viel Zeit. Trotzdem mer-
ken Sie sich bitte dieses Datum vor. 

Am 23. November 2024 wird der Kaba-
rettist, Leiter der Modeschule in Wiener Neustadt 
und Religionslehrer, Stefan Haider, im Pfarrzentrum 
mit seinem Kabarettprogramm auftreten. 

Genaue Infos, Details erfolgen noch rechtzeitig 
auch auf unserer Pfarr-Homepage: www.st.-achatius.at.

Wir freuen uns auf einen Abend, an dem das 
Lachen, aber auch das Nachdenken nicht zu kurz 
kommen. 

3RÜCKBLICKE

Fotos: © Zita Szerencse

Sommerlager 2024 - 
Ein Rückblick

I n der ersten Woche im August (4.–10. August) 
fand das Pfarrlager statt. Es nahmen 31 Kin-
der im Alter von 8 bis 19 Jahren teil. Es wur-

den täglich Ausfl üge organisiert, wie z.B. eine Füh-
rung durch das Salzbergwerk in Hallein oder die Bi-
belwelt in der Stadt Salzburg. Abends hatten alle die 
Möglichkeit, freiwillig bei der Messe mitzufeiern.

Als Alternativprogramm bei Schlechtwetter 
wurde ein Bastelraum geschaff en, in dem die Kinder 
verschiedenste Kunstwerke herstellen konnten. Hier 
entstanden Kunstwerke wie bemalte Taschen oder 
personalisierte Porzellanschüsseln.

Außerdem standen den Kindern im Hotelbereich im-
mer ein Fußballplatz, eine Kletterwand, ein Beachvol-
leyball-Platz und ein Tischtennisraum zur Verfügung. 

Am letzten Abend wurde selbstgemachtes Ste-
ckerlbrot gegrillt und es fand eine Kinderdisco statt. 
Nach einer schönen ereignisreichen Woche ging es 
am Samstag, 10. August wieder zurück nach Kotting-
brunn. 

Die Kinder und Jugendlichen freuen sich bereits 
auf das Pfarrlager 2025.



Achatius 
   wundert sich …

A uch bei uns in alten Rom: Die Schul-
pfl icht hat es zu meiner Zeit nicht ge-
geben, es war ein Privileg, in die Schu-

le gehen zu dürfen. Die Eltern machten es mög-
lich, sie mussten auch für den Lebensunterhalt 
der Lehrer aufkommen. Ich bin aber ehrlich ge-
sagt immer auch froh gewesen, nicht den gan-
zen Tag in der Schule verbringen zu müssen, 
sondern auch nach der Schule die freie Zeit da-
heim mit der Familie zu verbringen, mit Freun-
dinnen und Freunden. Unsere Lehrer haben es 
auch genossen: ihr Privatleben nach der Schule, 
nach der Unterrichtszeit. Wir im alten Rom hat-
ten damals keinen Lehrermangel.

Wenn ich mich heute umhöre, da ist die 
Rede vom Lehrermangel. Lehrer, die ihren Be-
ruf an den Nagel hängen, Burn-out: Mich wun-
dert es nicht. Keine Zeit, die notwendig ist, um 
aufzutanken, dazu noch der unnötige Verwal-
tungskram und die Bürokratie.

Dass bei den vorgesetzten Behörden unse-
rer Lehrer nicht die Alarmglocken schrillen, da-
rüber wundert sich

ACHATIUS

4 RÜCKBLICKE

A uch diesen Sommer feierten wir wieder die 
heilige Messe draußen in unserer Gemeinde. 
Am Sonntag, 18. August fand der Gottes-

dienst im Schloßhof unter freiem Himmel statt.

Dem Himmel
so nahe

Achatius freut sich …

U nd bedankt sich bei vielen Leser innen und 
Lesern, die durch einen einmaligen Druck-
kostenbeitrag helfen, dass unser Pfarrblatt 

regelmäßig erscheinen kann.
Foto: © Alfred Bader
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Garten- und Landschaft sbau
Trindorfer

Gartengestaltung und Gartenrenovierung
Bewässerungsanlagen · Teichbau · Pfl asterarbeiten und 

Zaunherstellung · Baumfällungen und Baumpfl ege
Heckenschnitte und Pfl anzarbeiten

Planung, Angebotserstellung und Herstellung

Kottingbrunn · Tel. 02252 / 251 519 · Fax 02252 / 251 509

Franz von Assisi
Freitag, 4. Oktober 2024, Tiersegnung

S chutzpatron des Lebens und der liebenswer-
ten Umwelt, Schutzpatron der Tiere und der 
Natur. Am Freitag, 4. Oktober 2024 feiern wir 

seinen Festtag.
Um 16.30 Uhr ist am Kardinal-König-Platz ein 

Gottesdienst, bei dem die Tiere gesegnet werden.

Nationalfeiertag
Samstag, 26. Oktober 2024 

A lle Jahre wieder fi ndet am Nationalfeiertag 
die Pfarrwallfahrt statt. 
Wohin geht es heuer? Wir fahren in die 

Wallfahrtskirche Maria Anzbach, feiern um 10.00 
Uhr die Wallfahrermesse. Anschließend lernen wir 
die Wallfahrtskirche im Rahmen einer Kirchenfüh-
rung genauer kennen, stärken uns dann beim Mittag-
essen in St. Christophen, danach geht es weiter ins 
Stift Herzogenburg.

Dort gibt es für uns eine Stiftführung. Anschlie-
ßend, am Weg nach Hause, ein gemütlicher Ausklang.

· Abfahrt um 8.45 Uhr in Kottingbrunn 
· Rückkunft um 17.45 Uhr in Kottingbrunn
· Anmeldungen ab sofort möglich.
· Anmeldeschluss bis spätestens 

Dienstag, 22. Oktober 2024Wir freuen uns, …
Sonntag, 20. Oktober 2024, Sonntag der 
Weltkirche

D ass am Sonntag der Weltkirche, am 20. Ok-
tober 2024 wieder der Krankenhausseelsor-
ger Henri, gebürtig aus Ghana, in unsere 

Pfarren kommt. Er wird uns erzählen, was er mit un-
serer Unterstützung in seiner Heimat bewerkstelli-
gen konnte. Christen, die katholische Kirche, welt-
weit: Wir helfen einander, wir lernen voneinander.

Henri wird mit uns die Gottesdienste feiern, er 
wird beim Parkcafé sein. Übrigens, wir unterstützen 
heuer weiter sein Projekt: den Aufbau der Leprastati-
on in seinem Heimatort.

Lieber Henri, herzlich willkommen!

Beate Steiner
Wimmergasse 19
2500 Baden
Telefon: 0660 683 58 25
beate.steiner@meisterfriseurin.at

Öff nungszeiten:
Di–Fr. 8.00–18.00 Uhr
Sa: 8.00–13.00 Uhr
nach Terminvereinbarung

beate steiner
Meisterfriseurin
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Anmeldung zur Kommunion- 
und Firmvorbereitung
Bis Montag, 30. September 2024

F ür die Anmeldung zur Kommunionvorberei-
tung bringen Sie bitte die Kopie des Taufschei-
nes Ihres Kindes, darauf vermerkt die Adresse, 

die Telefonnummer, die Klasse und E-Mail- Adresse.
Jugendliche, die gefi rmt werden möchten, holen 

sich das Anmeldeformular für die Firmung aus dem 
Pfarrbüro oder aus der Sakristei. Bis 30. September 
bitte das Anmeldeformular persönlich dem Pfarrer 
abgeben. Der oder die Jugendliche muss bis spätes-
tens 31. August 2025 mindestens 14 Jahre alt sein.

Die Termine für die Erstkommunionfeier:
· Sonntag, 25. Mai 2025 für die 2a
· Donnerstag, 29.Mai 2025 (Christi Himmelfahrt) 

für die 2b 
· Sonntag, 1. Juni 2025, für die 2c 
jeweils um 9.30 Uhr

Der Termin für die Firmung:
· Pfi ngstmontag, 9. Juni 2025 um 9.30 Uhr

Rosenkranz in der 
Schutzmantelkapelle
Oktober, jeden Mittwoch, 9.00 Uhr

D er Monat Oktober ist im Kirchenjahr der 
Rosenkranzmonat. Die Gebetsform des Rosen-
kranzes gehört zu den meditativen Gebets-

formen. 
Im Monat Oktober beten wir zusätzlich Dienstag 

und Donnerstag um 18.00 Uhr in unserer Pfarrkirche 
den Rosenkranz, verbunden mit einer Kommunion-
feier. Alle sind herzlich eingeladen!

Unsere gemeinsame Reise 
beginnt
Donnerstag, 3. Oktober 2024, 
Meditationsreise für Kids

Liebe Eltern und liebe Kinder!

A chtsamkeit ist für mich mehr als ein Hype. 
Es ist eine Haltung, die mein Leben positiv 
verändert hat. Dieses Wissen gebe ich gerne 

an Kinder weiter, weil ich spüre, wie wertvoll u.a. das 
Innehalten, das Hinhören und Wahrnehmen sowie 
ein bewusstes Atemholen sind. Es eröff nen sich Räume 
der Orientierung, der Stille, der Selbstfi ndung.

In diesem Sinne freue ich mich, die Kinder bei 
ihrer persönlichen Entwicklung ein Stück des Weges 
begleiten zu dürfen.

Am Donnerstag, 3.10.2024 fi ndet von 17.00 bis 
18.15 Uhr die „Meditationsreise für Kids: Entspannen, 
Träumen, Kraft tanken“ erstmalig im Pfarrzentrum 
statt. Wir treff en uns dort jeden zweiten Donnerstag. 
Die genaue Terminliste ist beim Elternabend erhältlich.

Am Dienstag, 17.9.2024 um 18.30 Uhr laden wir 
Sie zum Elternabend ins Pfarrzentrum ein.

Die Anmeldefrist endet am Freitag, 27.9.2024. 
Anmeldung bei: Roswitha Krell, BEd. MSc unter der 
Nr. 0664 / 621 45 05

ROSWITHA KRELL

5AUS DER PFARRE

W ir gedachten in unserem Frauengottes-
dienst am 26. Juli in der Pfarrkirche Schö-
nau unserer vielen bereits verstorbenen 

Frauen, die Pionierarbeit in der Pfarre leisteten. In 
der Politik, wie Wahlrecht oder Caritas, im Sport und 
in der Kirche. Ob auf der ganzen Welt, in Österreich 
oder in unserer kleinen Gemeinde Schönau. Wo wären 
wir, wenn es diese Frauen nicht gegeben hätte. Gut, 
dass ihnen in dieser Zeit jemand beigestanden ist. 

Wir wollen diesen Weg weitergehen, wir wollen 
Prophetinnen in der Kirche sein. Kommt mit!

ELISABETH MUSILEK

Warum ich trotzdem 

katholisch bleibe
I n Zeiten der Kirchenkrise(n) werde ich immer 

mal wieder gefragt, warum ich trotzdem in 
der Kirche bleibe, ja, meine Energie für die 

katholische Kirche gebe. Das ist gar nicht so einfach, 
aber es gibt einige konkrete und auch eher abstrakte 
Gründe dafür.

Ein Grund sind meine Großeltern, die aus Schle-
sien gefl ohen sind und für die ihr Glaube eine große 
Kraftquelle war, sie haben meine Kindheit stark ge-
prägt, das Jahr wurde durch kirchliche Feste geprägt 
und strukturiert, vor dem Essen wurde gebetet und 
sonntags ging man zur Kirche. Ähnlich war es bei 
meinen Großeltern väterlicherseits, die aus dem ka-
tholischen Eichsfeld stammten. Die Wurzeln tragen 
und sind stark und stabil, zumindest bei mir.

Ein weiterer Grund ist meine Faszination für 
Kirchengeschichte und die Traditionen der Kirche. 
Mich faszinieren die Heiligen, die in ganz unter-
schiedlichen Zeiten ihren Weg gegangen sind, mit 
Gott, mit ihrem Glauben, mit ihren Überzeugungen. 
Manche gingen in den Tod, manche schrieben Texte, 
die wir heute noch lesen können. Diese Sehnsucht 
nach Gottesnähe fi nde ich einfach spannend und 
manchmal denke ich, dass das Streben der Gegen-
wart nach Geld und Geltung, die Hochschätzung gro-
ßer und schwerer Autos mich eher ratlos zurücklässt.

Dann gibt es natürlich sehr persönliche Gründe. 
Ich hatte und habe Glück in meinem Leben. Ich habe 
einfach tolle Menschen in der katholischen Kirche 
kennengelernt: tolle Priester und Ordensleute, einfa-
che Gläubige, Alte und Junge, begeisterte Menschen, 
Christen, die mich bestärkt haben, den Weg des 
Glaubens weiterzugehen.

Mir hat mein Glaube oft Halt und Kraft gegeben, 
auch in schwierigen Situationen. Meine Mutter muss-
te in der DDR-Zeit für ihren Glauben einen hohen 
Preis bezahlen: kein Abitur, kein Studienplatz, dafür 
Mobbing durch Lehrer und Ausgrenzung, da sie auf 
typische Gruppenzugehörigkeiten und die Jugend-
weihe verzichtete.

Ist das Bekenntnis auch eine Art Verpfl ichtung? 
Bin ich ein Teil einer größeren Kette? Dieses Denken 
ist heute in der individualisierten Gesellschaft etwas 
seltsam, dass die Kirchensteuer auch in Kindergär-
ten, Kultur und sinnvolle Strukturen fl ießt, wird oft 
übersehen. Kirche ist nicht am Anfang, sondern hat 
einen großen Bereich alter „Verpfl ichtungen“, die 
altehrwürdigen Kathedralen, Institutionen und viele 
Menschen, die dort beschäftigt sind.

Für mich ist Kirche ein Raum der Möglichkeiten. 
Wenn alle gehen, die etwas verändern können, dann 
kann sich nur wenig zum Besseren verändern. Es ist 
so ähnlich wie mit der Demokratie oder mit dem 
Auswandern. Wer bleibt und gestaltet, hat auch Mög-
lichkeiten und eine gewisse Macht. Aber dann muss 
man auch Menschen fi nden, die „mitmachen“… Wie 
fi nden Sie das?

CLAUDIA RIMESTAND

Im Gedenken an 

herausragende 
Frauen

Foto: © Gabriela Rosenkranz
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E s bleibt nicht aus, und Gott sei Dank gibt es 
in unserer modernen medizinischen Welt 
die Möglichkeit, eine Korrektur vorzuneh-

men. In meinem Fall war es ein Gelenksersatz, weil 
eine höhergradige Arthrose mir zu schaff en machte. 
Tausendfach täglich durchgeführt. Und doch kennt 
man den Ausgang vorher nicht.

Brustverkleinerung? Bauchstraff ung? Falten 
glätten? Alles ist möglich. Mir reicht die linke Hüfte, 
die mich hoff entlich bald wieder mobil macht. Kor-
rekturen am Körper, da ist schon vieles möglich. 

Gibt es so etwas wie eine „Seelenkorrektur“? 
Achte ich genug auf meine Bedürfnisse? Kann ich 
ohne Wehmut und ehrlich auf Vergangenes zurück-
blicken? Oder sind es Gewohnheiten, die derlei Fra-
gen gar nicht aufkommen lassen?

Es ist ja scheinbar noch so viel Zeit! Manchmal 
holen uns Korrekturen ein. 

Ohne Korrekturen geht es in keinem Bereich: 
wie ein Mantra runtergebetet die jahrzehntelange 
Forderung, dass sich endlich Kirche öff nen möge in 
Richtung Frauenordinariat, Priester ohne Amt wie-
der miteinbeziehen, gleichgeschlechtliche Beziehun-
gen als selbstverständlich sehen, Geschiedenen und 
Wiederverheirateten wieder Heimat geben, und, und 
… Kirche ist so vielfältig, und auch sie muss sich Kor-
rekturen unterziehen. Im fi nanziellen Bereich tut sie 
das, indem Kirchen verkauft werden und Personal 
vor Ort in den Pfarren abgebaut wird. Ob das der rich-
tige Weg ist?

Korrekturen in unserem Selbstverständnis in ei-
nem Land zu leben, wo „eh alles noch gut ist“, „was 
will ma denn?“. Schuld sind sowieso nur die anderen.

Manchmal machen wir es der Politik leicht. Sie 
verspricht, wir nicken ab, die werden es uns schon 
richten. Im Hinblick auf die Nationalratswahlen Ende 
September sind wir als Wählerinnen und Wähler ge-
fordert, nicht „einfachen“ Lösungen eine Stimme zu 
geben. Ein Miteinander ist immer auch ein Kompro-
miss, wo auch Korrekturen vorgenommen und Feh-
ler zugegeben werden dürfen, notwendig sind. Alle 
arbeiten an einem Ziel und nicht gegeneinander? 
Alle sehen die Notwendigkeit einer Korrektur und 
gemeinsam sucht man nach Lösungen? Ein Wunsch-
gedanke.

Korrekturen, auch nötig im persönlichen Le-
bensumfeld. Was verbindet? Was trennt? Beim Lap-
top oder Handy werden regelmäßig Updates vorge-

Alles neu? nommen, nicht so in unseren Beziehungen. So zwin-
gen sich manchmal Korrekturen auf, die dann zu 
einschneidenden Erlebnissen werden, denen wir 
uns, ob wir wollen oder nicht, stellen müssen. 

„Wer zu mir kommt, den werde ich nicht abwei-
sen“ (Joh6,37).

Jesus, der Heiler. Er zwingt niemandem Korrek-
turen auf. Aber wenn wir bereit dazu sind, steht er 
uns bei und trägt uns durch diese Zeit. Davon bin ich 
überzeugt.

Er weiß darum, dass Korrekturen notwendig 
sind, damit wir wieder einen neuen Blick, neue Ein-
sichten gewinnen und so dem Wesentlichen ein 
Stück näher kommen. 

GABRIELA ROSENKRANZ

September 1984

In Kottingbrunn macht es die Runde ...

D er Pfarrer hat eine Pfarrhaushälterin. Nein, 
keine ältere, dem Pfarrer gegenüber unter-
würfi g devote ältere Frau, sondern eine Ju-

gendliche. Zuerst sehr still, beobachtete sie, was in 
der Pfarre läuft, bzw. nicht läuft. Sie wächst in ihren 
Aufgaben, mit den Herausforderungen in der Pfarre.

Seit 1. September 1984 ist Frau Annett Borisch 
nun schon Pfarrhaushälterin in Kottingbrunn. 

Sie ist sich für keine Arbeit zu gut, seien es di-
verse Märkte in unserer Pfarre, Reparaturarbeiten, 
der VinziMarkt, der Haushalt im Pfarrhaus usw.

Anfängliche Bedenken, manche, die sie fragten: 
„Wird Anett diese Fülle an Aufgaben schaff en? An-
nett hat es bewiesen: Durchhaltevermögen, Fleiß, 
Talent und Ausdauer machen es möglich.

Es stimmt, manche tun sich mit Annett schwer, 
umgekehrt aber auch manche machen es Annett 
nicht leicht. Wie heißt es richtig: „Wo Menschen am 
Werk sind, da menschelt es.” Und trotzdem, viele 
Menschen unserer Pfarre schätzen die Arbeit von An-
nett und sind dafür dankbar.

Dass sie dem Pfarrer, mich, so lange aushält, 
dass Sie mich versorgt, dass ich mich auf sie verlas-
sen kann, liebe Annett, dafür bin ich dir dankbar und 
hoff e im Stillen, dass du mich auch noch eine Zeit-
lang aushältst.
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Ganz großen Dank muss man Sigi und Peter Trindor-
fer aussprechen. Ohne die beiden wäre das Ganze 
viel schwieriger. Wenn man sie brauchte, waren sie 
da, sowohl mit Wasser, Radler usw. als auch mit ei-
ner kleinen Jause. Dank auch unserem Pfarrer, der 
jeden Tag zu einer Messfeier nachkam.

JOE NOWAK

D ie 19. Kardinal-König-Gedächtniswallfahrt der 
Pfarren Kottingbrunn und Schönau fand vom 
22.–25.8.2024 statt. Heuer machte sich nur 

eine kleine Gruppe von fünf bis sieben Personen auf 
den Weg von Kottingbrunn nach Mariazell. Trotz der 
kleinen Gruppe hatten wir neben Andachten auch 
viel Spaß miteinander. Jeden Tag feierten wir mit un-
serem Pfarrer eine Messe. Am Sonntag kamen aus 
Kottingrunn und Schönau noch ca. 25 Personen mit 
dem Bus und mit privaten Pkws nach Mariazell und 
feierten mit den Wallfahrern in der Michaelskapelle 
zusammen die heilige Messe. Anschließend gab es 
beim Gschoadwirt noch ein gemütliches Zusammen-
sein und auch wieder ein sehr gutes Essen.

Trotz der kleinen Gruppe war es wieder eine 
 gelungene Wallfahrt ohne Verletzungen.

Kardinal-König-
Gedächtniswallfahrt

G
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Das neue Café im 

Tratschcafé GmbH | Schloß 9 | 2542 Kottingbrunn
02252/74383 9 
info@tratschcafe.at
www.tratschcafe.at

�

�
�

�

tratschcafé
genuss im schloss

Markowetztrakt

Foto: © E. Musilek

Foto: © Trixie Bruckner

Foto: © E. Musilek
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www.garten-lechner.at 

Gartengestaltung Lechner
Brücklgasse 4, 2542 Kottingbrunn

Tel.: 0676/ 40 48 238

Automatische Bewässerungsanlagen
Bewässerungssteuerung 
mit Bluetooth/Wi-Fi per Handy-App
Rasenneuanlage
Baum- und Sträucherschnitt
Gartenpflege ganzjährig
Obstbaumschnitt
Obstbaumspritzungen

pp

Wi-Fi

Bluet
ooth

Wi-Fi
Bluetooth

8. November 2024 –
offi zielle Eröffnung der 

Volksschule
Kottingbrunn

D ass Kaiserin Maria Theresia die allgemeine 
Schulpfl icht einführte, das ist bekannt. Wo 
stand die erste Schule in Kottingbrunn? Un-

mittelbar bei der Pfarrkirche. In der Pfarrchronik ist 
darüber zu lesen: Die Schule war zweiklassig, die jün-
geren Kinder hatten vormittags Unterricht, die älte-
ren Kinder nachmittags. Leiter der Schule war der 
Ortspfarrer. Der hat auch entschieden, dass – auf Bit-
ten der Eltern vom Ortsteil Wagram, die wollten, 
dass ihre Kinder in die nähergelegene Schule in Le-
obersdorf zum Unterricht gehen dürfen – auch die 
Kinder vom Ortsteil Wagram in die Schule in Kotting-
brunn gehen müssen.

1877 erfolgte die Eröff nung der neuen Volkschu-
le Ecke Schul- und Renngasse.

Am 3. September 1972 dann die Eröff nung der 
neuen Volksschule am heutigen Standort, es erfolg-
ten im Laufe der Zeit Erweiterungen und Umbauten.

Mit Beginn des Schuljahres 2023/24 erfolgte eine 
Generalsanierung der Volksschule und der Außenan-
lagen.

Das Schuljahr 2024/25 beginnt schon in der ge-
neralsanierten Volksschule Kottingbrunn, am 8. No-
vember 2024 wird anlässlich der Generalsanierung 
der Volksschule ein Festakt stattfi nden. 

Früher war im Zusammenhang mit der Schule 
oft auch die Rede von der „Kinderbewahranstalt“. 
Dass die Kinder gerne zur Schule gehen, dass die Ar-
beit des Lehrerteams wertgeschätzt wird von der po-
litischen Gemeinde und der vorgesetzten Schulbe-
hörde, dass eine harmonische Zusammenarbeit des 
Elternhauses mit der Schule besteht, das hoff en wir 
alle.

Ein generalsaniertes Schulgebäude ist leblos, 
wenn nicht der gute Geist in dieser Schule zu erle-
ben, zu spüren ist. Das Schulteam hat es bewiesen, 
als im letzten Schuljahr Kinder von Lehrkräften in 
Containern unterrichtetet wurden und die Kinder 
sich trotzdem wohl fühlten.

Dass sich die Kinder und das Schulteam im neu-
en Gebäude wohlfühlen, wünschen wir uns alle.

Einsparungen
N icht nur in der großen Politik ist davon die 

Rede, auch die Kirchenzentrale fordert die 
Pfarren dazu auf, verordnet einen Sparkurs.

Davon auch betroff en ist unsere langjährige Se-
kretärin, Frau Zita Szerencse. Mit 31. August ist das 
Arbeitsverhältnis einvernehmlich gelöst worden.

Ein herzliches Dankeschön für ihren Einsatz in 
unserer Pfarre, für die vielen Aufgaben, für sie ver-
antwortlich war und die sie erfüllt hat. Das schließt 
hoff entlich nicht aus, dass sie – wenn sie möchte – 
ehrenamtlich eine Aufgabe übernimmt.

Gottes Segen für das weitere Leben!
Frau Szerencse war 20 Wochenstunden in Kot-

tingbrunn und Schönau tätig. 
Ab 1. September übernimmt Frau Sonja Jojart zu 

ihren fünf Stunden, für die sie in der Finanzverwal-
tung für beide Pfarren angestellt ist, zehn Stunden 
für die Pfarrverwaltung (Matriken, Organisationsar-
beit, Pfarrblatt usw.). Frau Jojart ist für fünfzehn 
Stunden angestellt. Am Samstag ist für fünf Stunden 
im Pfarrbüro eine Jugendliche angestellt, Emilia Klajic. 
Sie vertritt die Studentin Alba Steiner Perez, die in 
Spanien ein Auslandsemester und dann bis September 
2025 im Rahmen Ihres Studiums Praxiseinsätze ab-
solvieren muss. 

Statt insgesamt 30 Stunden, sind es nur noch 20 
Stunden, die hauptamtlich geleistet werden, zehn Stun-
den gespart. Wir werden aber bemüht sein, dass die 
Erreichbarkeit unserer Pfarre weiterhin gegeben ist.

Eine Herausforderung für Ehrenamtliche!
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Barbara, Margarete, 
Katharina, Achatius, 
Christoph, Blasius

N othelferinnen und Nothelfer. Vor Jahrhun-
derten schon von den Menschen als Not-
helfer erlebt worden – bis in unsere Zeit.

Auch in unsere Pfarre gibt es viele Menschen, 
die dem Beispiel unserer Pfarrpatrons, des hl. Achatius 
folgen, als Nothelferin, als Nothelfer. 

Danke den vielen in unserer Pfarre, die in der 
großen Schar den Nothelfer stehen. 

Im September feiert eine Nothelferin unserer 
Zeit und in unserer Pfarre einen runden Geburtstag: 
Gabriela Rosenkranz. Wer Sie kennt, erlebt, der 
stimmt zu: Sie ist in unserer Pfarre wirklich eine mo-
derne Nothelferin.

Liebe Gabriela!

Ein großes, herzliches Dankeschön für die vie-
len Dienste, die du in unserer Pfarre einfach tust, für 
deinen Einsatz. Du bist auch zu Diensten und Aufga-
ben bereit, um die sich niemand sonderlich „reißt“.

Die Gabriela beißt  mitunter auch in so genannte 
„saure Äpfel“. Danke!

Aus Überzeugung traust du dich, Wege zu ge-
hen, die Richtung Zukunftskirche weisen: boden-
ständig in der Gegenwart, die Zukunft vor Augen. 

Mit deiner Familie wünschen wir dir alle in un-
serer Pfarre Gesundheit, Humor, Lebensfreude, Mut, 
und weitere Kirchenvisionen. 

Kurz gesagt: Gottes Segen zu deinem runden Geburtstag!

Der Schotti, der 
Riegler Hansl und der 
Ednitsch Hans

D er damalige Bürgermeister von Kotting-
brunn, Othmar Schottleitner (Bürgermeis-
ter von 1963–1980, Lebensdaten (1929–2000) 

und die damaligen Gemeinderäte Johann Riegler und 
Hans Ednitsch haben beim damaligen Landeshaupt-
mann Andreas Maurer erreicht, dass Kottingbrunn 
1974 zur Marktgemeinde erhoben worden ist.

50 Jahre sind seit diesem Ereignis vergangen. 
Die damaligen Gemeindepolitiker sind mittlerweile 
verstorben. Kottingbrunn: 1974 und Kottingbrunn 
2024. Vieles hat sich in dieser Zeit verändert. Es bleibt 
der Auftrag, miteinander weiter an einer lebens- und 
liebenswerten Gemeinde Kottingbrunn zu bauen.

Wir bitten, dass Gott Kottingbrunn mit seinem 
Segen weiter begleitet.

1974 bis 2024
Bürgermeister Pfarrer

Otmar Schottleitner Robert Neumann
Walter Stöger Eugen Janowski
Inge Weiss Walter Reichel
Gerlinde Feuchtl
Ing. Andreas Kieslich
Christian Macho
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Aufwachen 
oder weiterschlafen, 
sich abfi nden, …

D ass in unserem Land nur noch knapp 50 Pro-
zent der Bevölkerung einer christlichen Reli-
gionsgemeinschaft angehören.

Niemand ist in unserem Land gezwungen, einer 
Religionsgemeinschaft anzugehören. Können wir 
uns als katholische Kirche damit abfi nden, dass im-
mer mehr Menschen aus der Kirche austreten? Ist es 
zu verantworten, dass seitens der Kirche Statements 
abgegeben werden wie: „Die kleine Schar der 100%ig 
Überzeugten bleibt.“

Hätte sich etwa der Apostel Paulus damit abge-
funden, dass die Christen, eine kleine elitäre Schar, 
bleiben – klein, aber fein?

Paulus war davon überzeugt, dass Jesus und sei-
ne Botschaft für alle Menschen heilsam ist und nicht 
nur für die kleine Schar, deshalb möchte der über-
zeugte Paulus durch sein Reden und Handeln Men-
schen mit seiner Überzeugung, mit seiner Begeiste-
rung ermutigen zum Christsein, ermutigen dazu, 
miteinander Kirche zu sein. Nicht aussteigen, son-
dern einsteigen!

I hr Kind kommt in die 2. Klasse Volkschule, 
Ihr Kind und Sie als Eltern möchten, dass Ihr 
Kind zusammen mit den anderen Kindern 

der Klasse zur Erstkommunion geht.
Ist das möglich?
Sie als Eltern möchten, stimmen zu, dass Ihr 

Kind noch vor der Erstkommunion getauft wird, Ihr 
Kind macht die Kommunionvorbereitung mit.

Übrigens: Sie sind herzlich eingeladen, in unsere 
Kirche wieder einzutreten. Bei einem diskreten Ge-
spräch mit dem Pfarrer beziehungsweise eine Seel-
sorgerin oder einem Seelsorger fi ndet dann die Wie-
deraufnahme statt. 
Herzlich willkommen!

Wir sind aus der 
Kirche ausgetreten

Unsere Tochter, unser Sohn ist nicht getauft?

Valentina Sekulic
V on 2015 bis 2023 war sie Religionslehrerin 

an der Polytechnischen Schule in Kotting-
brunn. Die Jugendlichen spürten, dass Va-

lentina ein off enes Herz hatte. Valentina verstand es, 
den jungen Menschen den Glauben als Lebenshilfe 
zu vermitteln – nicht als Last, sondern als Bereiche-
rung für ein sinnerfülltes Leben. 

Wir gestalteten Schulgottesdienste miteinan-
der, immer wieder haben wir uns getroff en, mitein-
ander die Kirche geordnet. Als Valentina in Karenz 
ging, ahnte niemand, dass nach der Geburt ihres Soh-
nes, der neue Erdenbürger nur wenige Monate seine 
Mama erlebte.

Valentina erkrankte schwer, unheilbar. Am 27. 
Juli 2024 ist Valentina gestorben. Am 1. August 2024 
wurde Valentina am Friedhof in Ebenfurth begraben. 
Valentina hat den Karfreitag ihres Lebens hinter sich 
gebracht.

Sie erlebt jetzt, was sie geglaubt hat, was sie Ju-
gendlichen und so vielen anderen glaubhaft durch 
ihr liebenswürdiges Wesen, durch ihre Lebensfreude, 
die sie ausstrahlte, vermittelte. 

Der Tod hat nicht das letzte Wort. Valentina er-
lebt jetzt Ostern, Auferstehung, neues Leben bei Gott. 
Das ändert allerding nichts daran, dass so viele traurig, 
fassungslos sind über den frühen Tod von Valentina. 
Trotz der Trauer sind aber auch viele dankbar, mit 
Valentina das Leben geteilt zu haben.
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